
Die Einführung des Spitzbogens und der Diagonalrippen, letztere zwar reich

profilirt, aber doch ftark irn Verhältnil's zu den dünnen, fcheinbar tragenden Säulen,

giebt einen anmuthigen Gegenfatz. Ein recht bezeichnendes Beifpiel ift der Kreuz—

gang des Stiftes zu Zwettl (Fig. 140 u. 141 130), bei welchem von einem ftützenden

Pfeiler zum anderen große Spitzbogen gefehlagen find, unter welchen die Fenfier-

Architektur als blofse Füllung da fieht.

Im Verhältnifs zum Gange bei SI. .l[arz'a mgf den; Capitol ift der Zwettler fcheinbar viel leichter

und. erfeheint für das Laienctuge geradezu kühn; und doch il't ein wefentlich größerer Mailenaufwand

hier entwickelt, als dort. Dort weit gefprengte rundbogige Kreuzgewölbe7 deren Stärke nicht mefsbar,

weil nicht zugänglich, aber

wahrfclieinlieh viel größer

ill., als wir fie gezeichnet Fig. 140.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
        

 

         

  

 

            

    

     

 

haben, gegen die viereckigen g/////

Pfeiler gefpannt; hier bei //;‚//

etwas geringerer Breite, aber % „f f 7 _ „ff <

allerdings anderthalbfacher
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Höhe beiderfeits flarl—z hervor—

tretende gegliederte Pfeiler,

fo dafs die Hauptbogen der ., ‘

Gewölbe nur eben 3111 lichte /

Spannung behalten; außen ;

noch Strebepfeiler vorgelegt

gegen ein leichtes fpitzbogh

ges Gewölbe. Nur die Dünne /

der Säulen iebt 'enen über-
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rafchenden äindnjck, weil fie ; %;fffifffß/Wflff%%„„ #wi fl;ll%;flfl*" ll‘l

. ‚_ / ‚< , ‘

trotz ihrer Dunne zu tragen '‚/ % ‘ _ ‘ ‚_

  

l‘cheinen, in der That aber

doch nur ruhig unter den

Entladungsbogen fiehen.

In die große Reihe

diefer Gänge vom Be—

ginne des XIII. Jahr-

hundertes gehört auch

jener Flügel des Kreuz—
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Aachen, welchen wir in

Fig. 142 131) abbilden.

Er fieht jenem zu
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Zwettl nahe; nur haben die

Gewölbe keine Diagonal- Vom Kreuzgang des

rippen. Auch ift die Um-
1huo

bildung des Galeriefenfters

zum Mafswerke fchon einen

Schritt weiter gediehen , indem nicht blois unter dem grofsen Spitzbogen über den beiden mittleren fich

ein Durchbruch befindet, fondern auch über den kleinflen unter den beiden mittleren, Letztere find in

Zwettl auf der einen Seite noch halbkreisförmig, hier in Aachen fpitzbogig. Die Anordnung, dafs jene

Säulen, welche die mittleren Bogen tragen, doppelt hinter einander lichen, ift bei beiden gleich. Alle

diefe Fcnfier iind fo wenig als jene Galerien der Fürfienhallen auf Verfchlufs berechnet; wenn wir folchen

jedoch bei den Fenl'tern des vorhin erwähnten Flügels des Maulbronner Ganges angelegt finden, fo ift

diefer eben eine Ausnahme. Er dürfte auch nicht wirklich verglast gewefen fein; fonf’t wäre es auf—

130) Nach den \'eröfienllich\lngen der Wiener Bauhütte.

13“) Nach: BDCK, F. Rheinlands Baudenkmale des Mittelalters. Cöln u. Neufs.


